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„Ausdrucks“ verbinden. Damıt sınd dıe entscheidenden Vorarbeıiten seinem
Hauptwerk on 1928, Dıie Stufen des Organıschen UN der Mensch, beschrieben, dessen
Darstellung un Eınordnung den zweıten eıl VO Pı Monographie umtafßt.

Entsprechend dem Grundanlıegen, den Menschen erklären un: verstehen,versucht Plessners anthropologisches Hauptwerk die Frage ach dem Wesen des Men-
schen zugleıch 4AaUsS seinem Herauswachsen A4U S der Natur un: gemäfß dem der elstes-
wıssenschaft ANSCMESSCHNEN „Prinzıp der Unergründlichkeirt“ als „offene“, nıcht bınär
zuspıtzbare Frage behandeln. Detaıilliert arbeıtet Dı die methodischen Vorausset-
zungen dieses Vorgehens heraus und zeıgt geıstesgeschichtliche Zusammenhänge (mıtHeidegger, Husser!l,; Dılthey, Uexküll, Masch un Driesch) auf, dıe be]1 Plessner selbst
nıchrt explizıert werden. Dessen eıgene Methode wırd deutlıch, Wenn ELWa durch
eıne phänomenologische Analyse der Gestalt un iıne logische Analyse der NnaturwIs-
senschafrtlich beschreibbaren „Grenze” elınes Körpers einer Detinition des Lebendi-
SCH gelangt: L1LUTL lebendige Körper haben ıne anschauliche Grenze, die das Innen VO
Außen trennt un! gleichzeıtig a7Zzu In Beziehung5 den lebendigen Körper versteht

als eın „1N ıhm hıneın, au iıhm heraus gesetzter” (GS 1 24Z) und 1es „Posı-tionalıtät“. Damıt 1St der zentrale Begriff selınes anthropologischen Systems benannt,MI1t Hılfe dessen sowohl „indıkatorische“ un: „konstitutive“ Wesensmerkmale (GSL  y 166> als uch dıe Zugehörigkeıt des umgebenden Mediums einem lebendigenKörper beschreiben kann Seıin volles Gewicht erhält der Begrift der Posıtionalıität
dort, das spezifisch Menschliche dialektisch) als „exzentrische Posıitionalıtät“ be-
schrieben werden ann Der Mensch, der In sıch steht um ‚außer sıch“ seın können.
Von dieser Basıs aus ann Plessner dıe Fragwürdigkeıit der Innen-Außen-Alternative
und eın Dilthey anknüpfendes Verständnis der Geschichtlichkeit des Menschen ENL-
wıckeln.

In eENgStEmM Zusammenhang mi1t diesem anthropologischen System stehen Plessners
soziologische Schriften. So sehr Pı Verdienst ISt, die Plessnersche Anthropologie In
den Zusammenhang seines phiılosophischen Werdegangs überzeugend eingebettet undkongenial nachvollzogen haben, bleibt dieser Stelle bedauern, dafß der SO-
ziologe Plessner un damıt einıge seiner wichtigsten Schriften, wen1g2 einbezogenbleiben. Dabe!] wirkt sıch uch AaUuUs, da{fß Pı die zeıtgleich mi1t Plessner stattfindende
Entwicklung der Wıssenssoziologie kaum berücksichtigt, obwohl gerade diese In der
Tradıtion VO Weber nd Lukäcs sıch die Überwindung des Leib-Geist-Dualismus
In der Form, ın der Marx das Problem hınterlassen hatte, mühten. Ebenso auffällig ISt,da der Autor Plessners starke Affinität Z Dez1isiıonismus In den etzten Jahren der
Weımarer Republik Nu tadeln, ber nıcht (oder 1U ansatzweıse 1mM Schlufswort) >stemımmanent erklären kann Dabei ware gerade ler eıne der wichtigsten Aufgabender Gegenwartsphilosophie: zeıgen, W1€e die Begründung der bürgerlich-liberalenGesellschaft, WI1IEe sS1e Plessner aus seıner Anthropologie heraus profund eisten VOCI-
INa (herausragend bıs heute: renzen der Gemeinschaftvon sıch eiıne ez1-
sıonıstische Reduktion gesellschaftlıchen Handelns wehren veErmags. In Plessners
Schriften VOTr dem Exıl bleibt als Antwort autf die exzentrische Erfahrung des Menschen
(„Dle Nıchtigkeit seıner Exıstenz, ihre restlose Durchdringlichkeit un das Wıssendarum“; E 422) NUu die iragıle Setzung einer Ordnung. Erst späater merkt C. da{fßdie Gottestirage un die Frage, ob aus dem Prımat der Würde des Menschen eıne unbe-dingte ethische Forderung tolgt, nıcht be] der „konstitutiven Wurzellosigkeit“ des
Menschen stehen bleiben kann Dıiese Grenze des großartigen Werkes Helmuth Pless-
ers VOoO innen heraus verstehbar gemacht haben, ISt das Verdienst der Studie VOoOStephan Pıetrowicz. LÖWENSTEIN S:}
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Miıt dem Tod VO Sellars (1912—-1989) verlor die analytische Philosophie des

20. Jahrhunder:ts eınes ihrer größten schöpferischen, konzeptionellen und systematı-schen Talente. Sowohl In seiner Kritik der fundamentalistischen Erkenntnistheorien,In der tunktionalistischen Konzeption der Bedeutung, 1m Entwurt einer anspruchsvol-
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len, „methodologisch-behaviouristischen“ Interpretation des Mentalen, als uch 1n den
Beıträgen Zur Geschichte der Philosophie (vor allem In den Interpretationen der Werke
VO Arıstoteles, Descartes, Locke, Kant un Wıttgensteıin) zeıgt sıch dıe klare Linıe SEe1-
NC konsequenten nominalıstisch-naturalistischen Systems. Als wissenschafrtlicher Rea-
lıst stellte den metaphysıschen Anspruch, da dıe Kategorıen, die eiıner
philosophischen Interpretation des wıssenschafttlichen un: manıtesten Weltbildes «Of
man-ın-the-world“ gehören, ın eiınem ontologischen Weltbild integriert werden mUus-
SCH Allgemeın YESART bestreiten dıe Nomiuinalısten, da{fß dıe abstrakten Entıtäten
(Qualıitäten, Relatiıonen, Proposıitionen, Universalıen) notwendiıge FElemente bei der
Bıldung eiıner phılosophischen Theorie sınd Diese Feststellung mu nıcht Nnur 1m log1-
schen, semantiıschen, epıstemologischen un metaphysıschen Bereich gerechttfertigt,
sondern uch in eın kohärentes phılosophisches System vereinıgt werden. Der „tull
scope” Nomuinalısmus VO  — Sellars das 1St dıe wichtigste These der Arbeit VO Frau
Seıibt (S.) wırd jeder dieser Anforderungen gerecht. Das 1e1 der vorlıegenden Ar-
beıt ISt, eınen synoptischen, sıch auf dıe nominalıstischen Aspekte konzentrierenden
Überblick ber Sellars Denken geben. Das Unternehmen wurde in reı Teıle
geglıedert: eıl Nomuinalısm an Property alk (29—-136) zeıgt den Sellarschen Nomıi-
nalısmus VO  — der reduktionistischen un epıstemologischen Seıte. I1 Nomuinalısm an
the Usage of PredicatesÜ beschäftigt sıch miıt dem ontologischen Status der
mentalen und sensorischen Epıisoden. 111 Naturalısm an the Realıty of Properties
SS bespricht Sellars kausale Theorie der sprachliıchen Repräsentatıon, dıe Kon-
zeption der empirischen Wahrheit und seıne monuistische Ontologıe. Dann tolgen: Dıiıe
Anmerkungen, dıe Bıblıographie, eine vollständıge Lıste der phılosophischen Werke
VO Sellars nd We1l Regıster. Nıcht FRNET eiıne zusätzliche Strukturierung, sondern uch
ıne guLeE Orıientierung ın der sehr komplexen Thematık des Buches wurde VO
durch dıe Aufstellung VO 15 nomiınalıstischen Thesen ‚ 15) erreıicht. Dıie leicht
verständlıchen Einführungen (zu jedem eıl un Kapıtel) erleichtern C: den Grundlıi-
1en der sachlichen Darstellung tolgen Sellars atz: „Analysıs wıthout SyNOPSIS

be blind“ dıent als Kern, den sıch der Inhalt ihrer Synopsıs konzentriert.
Eıne kritische Auseinandersetzung mı1ıt dem Sellarschen Nomuinalısmus nd seınem WIS-
senschaftlichen Realısmus in der Metaphysık wırd 11UT Rande geführt. Dıe Arbeit
kann uch als Auseinandersetzung zwıschen den platonıstischen und nominalıstischen
Ontologıien un: Semantıken gesehen werden. Der Tıtel „Properties Processes“ deu-
tet auf dıe Hauptfrage: „Was sınd die Eigenschaften (properties) 1im Sellarschen
Schema? Dıie posıtıve ontologısche nNntwort wırd Schritt tür Schritt 1m eıl I11 SCHC-
ben

Einleitend präsentiert eine generelle Strategıe der Sellarschen nominalıstischen
Reduktion der abstrakten Entıtäten miıt Hılfe des Modells der abstrakten singulären
ermiını dıe als metalınguistische ıllustratiıve functionale Sortale (mif-Sortale)
konzipiert wurden Diese Reduktion tührt dıe S IS den Type-Ausdrücken
(hier „dıstrıbutiven sıngulären erminı“ DS T's) un: begreift letztere als referierende,
dıstrıbutiv den konkreten Ausdrücken (vglu In dem Satz. ( 'dreijeckig‘ (ın
German) triangularıty“ mu{fß das „das 'dreieckig‘‘ als distributiver sıngulärer
Term verstanden werden, der dıstrıbutıv seiınem Token reteriert. Der Plato-
nıker mılßversteht in (1) die lınguistische Funktion des ASAT: „triangularıty“ und be-
trachtet ıhn als Namen eınes VO der Sprache unabhängigen Uniiversale. In der
besprochenen Analyse wırd diese Funktion als iıne distrıbutive Reterenz In-
tersprachlichem dargelegt, den Ausdrücken In unterschiedlichen Sprachen, die 1n
denen dıieselbe Funktion Rolle) haben, die „triangularıty“ Englisch hat Der atz (1)
wırd annn (2) „’dreieckigs‘ ATC e  triangular”” reduzıiert, wobel „means“ als dıe Ko-
pula „are“ erscheint; „the triangular”” designıiert keıine abstrakte Entıität, sondern zeıgtsıch als eın „mif-Sortal‘ und die „dot quotes” Zıtationsweise deutet auf iıne inter-
sprachlıche Zıtationswelse hın Dieser tunktionalıistischen Reduktıon hegt die Sellar-
sche semantische Hauptthesıis zugrunde: Dı1e Bedeutung eines Ausdrucks lıegt In seıiner
Funktion der Rolle 1mM lınguistischen 5System Als Naturalıst negıert Sellars
nıcht, da: ıne kausale Sprache-Welt-Verbindung o1bt, jedoch gehört S1eE nıcht ZUr
Semantık. zeıgt, WI1e diese nıcht-relationalle Rollen-Semantik dıe Kontroverse ZW1-
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schen Quine und Sellars bezüglich der „Indeterminiertheit der Übersetzung“ überwin-den kann (vgl B6—-50) VWeıter wendet sıch dem Sellarschen epistemologischenNominalısmus Z der durch dıe YTel SYNONYMeEN erminı „Verbal ehaviorismus“)„Psycholpgis_cher Nominalısmus“ un: „Methodologischer Behaviorismus“ charakteriwerden kann Aus den Folgen der Rollen-Semantik entsteht eın epıstemologischesGegenmodell den empiırıstischen Konzeptionen der Erfahrung un Abstraktion un:ıhrer grundlegenden Bedeutun
stiısch-fundamentalistische Auf

In der Begriffsbildung. Als Antwort auf die empirı1-fassung tführt Wel Axıome des Psychologischen No-mınalısmus „All experiıence 15 language-dependent. There 15 NO kınd ofextralıngulstic certaınty about tacts“ un:
nd actıon
Empirıcal predıicates ave meanıng only byIncorporating theır bearings interence B Dıe Ausdrücke „Verbaler“un „Methodologischer Behaviorismus“ deuten auf eıne antımentalistische Theoriedes Erwerbs der Sprache un: eine antıreduktionistische Theorie des Mentalen (Gedan-ken, Wahrnehmungen un Sınneseindrücke gleichen theoretischen Entıtäten) hın Die-

e eıl endet mıiıt einer Spannung ZWISChen Sellars negatıver Ontologie (es g1bt keineabstrakten Entıtäten) und eiınem oftensıchtlich realıstischen Anspruch, dıe mentalenEpısoden kommen als theoretische Entı
posıtıven Ontologie, dıe In eıl LH tol

taten VOo Das ordert eıne Darstellung seiner
2LNach bıldet die Sellarsche Theorie der Prädıkatıon, (Teıl 1I) eıne Verbindung ZWI1-schen seıner Epistemologie un: Ontologıe. 35 Sellars’ theory of predication, which hecharacterizes disclosure an explication the T’ractatus cCOonception of predication,thus has the basıc ıdea that the predicates of he objectlanguage themselves figure AUXL-[14ry sıgn designs ıntroduced by partıcular fo of notation, and are thus fundamentallydispensable“ (165). Gemäfßfß 1St das die und einzıge nomiınalıstische Theorie derPrädıikation. Sıe behauptet eınerseits, dafißs die Prädikate nıcht-referentiell un Aseman-tisch sınd (deswegen VO einer semantısche Perspektive 4aus entbehrlich), undgleıch, dafß C iıne kausale Korrelatiıon wıschen dem ontischen Charakter VO  .Objekten und dem lınguistischen Charakter VOoO Namen <ıibt (d.h dıe Kennzeıchen-Funktion [characterizing function] der Prädıkate 1St unentbehrlich). Dıie Funktion derPrädikate 1St C dem Namen eın Kennzeıiche geben, nd dieser Sıcht gehörenS1e den unentbehrlichen Eıgenschaften eines Satzes.

Diese nomiınalıstische Prädıkationstheorie dient, W1e schon angedeutet wurde alsGrundlage der naturalıistischen Ontologıe, gemäfßs der dıe Relata der kausalen Relatio-
Ta onkrete Objekte sınd eıl 11L stellt Sellars Konzeption der unseren N-wärtigen konzeptuellen Schemen „relatıv absoluten“ empiırıschen Wahrheıit dar, die aufeiıne zukünftigekonzeptuellen

„absolute Konzeption“ 1M Rahmen eıner ıdealen der peırcelanischentruktur zıelt. (Gemäfß 1St eıne posıtıve Ontologie Nnu autf der Basısdieser Konzepti der empiırıschen Wahrheit möglıch. „For 1n connection wıth Sellars’sclentific realısm the relatıve empirıcal adequacy of PICsent-day sclentitıc theories SUu-that present-day ontological assertions AT€E of relatıve relevance tor the finalontology be set In the lımıt of scıentitic development“ Es gıbt ber keineineare wıssenschafrtliche Entwicklung, sondern NUur eıne synthetische Entwicklung, dieın einem „fusing“ des manıtesten des wıssenschaftlichen VWeltbildes findenware Sellars Sagl nıcht, dafß die manıtesten Eıgenschaften ZU „Cndgültigen Inventarder Welr“ gehören. Es scheint, daß, solanSC die wissenschaftliche Entwıicklung dieses„endgültige“ Stadıum nıcht erreicht hat, sıe weder auf manıfteste Eıgenschaften Ver-zıchten kann och können diese konk Objekten reduziert werden. Am Endeder Arbeit bespricht die Ontologie der Prozesse (Eıgenschaften werden als Prozessekonzipiert), zeıgen, WwW1e€e die manıiıfesten Eıgenschaften 1NSs Sellarsche WI1ISsen-schaftliche Weltbild integrieLL werden können. BREMER D}

HISTORISCHES WÖRTERBUCH DE  z. PHILOSOPHIE. B DP— Herausgegeben VO Joa-chim Rıtter un Karlfried Gründer. Basel Schwabe 198 1847
Der vorliegende sıebte Band des bewährten Nachschlagewerks enthält neben eınerFülle kürzerer Artıkel uch eiıne Reihe austührlichen Beıträgen, darunter Vor allemden 355 Spalten umfassenden Artıkel ‚Philosophie‘, der uch als Separgtdruck erhält-
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